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Telephon 156:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gefhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
ergehen des Schriftleiters täglich von 2.30—3.50. 


Das Brojelt der neuen Wahlordnung in Vorbereitung. 
Einmandatsbezirke im ganzen Lande mit Ausnahme Oſtgalisiens. 


Die am Sonnabend erfolgte Beſchließung der neuen 
Vetfaſſung macht die Herausgabe dreier neuer Geſetze er⸗ 
jsrderlidy: über die Wahl des Staatspräfidenten, über die 
Zuſammenſetzung des Senats und die neue Wahlordnung 
für den Sejm. Ohne dieſe drei Geſetze iſt die Verfaſſung 
nicht vollſtändig und kann daher erſt nach Erlaſſung dieſer 
Geſetze in Kraft treten. 

Angeſichts deſſen iſt gegenwärtig die Angelegenheit 
der neuen Wahlordnung die aktuellſte politiſche 
Frage in Polen. it man ſich doch deſſen bewußt, daß die 
Sanacja, die ihren Anhang im Lande immer mehr ſchwin⸗ 
den ſieht, gerade auf die Wahlordnung das Hauptgewicht 
legen und alles unternehmen wird, um dieſe ſo zu geſtal⸗ 
ten, daß ſich trotz allem eine „Mehrheit“ für den Negie: 
rungsblock ergibt. Und da wird im Zuſammenhang damit 


bekannt, daß die neue Wahlordnung für den Seim nur 


250 Mandate gegenüber 444 Mandaten bisher vorſehen 
wird. Da die neue Verſaſſung die Abſchaffung der Ver⸗ 
hältniswahl vorſieht, werden nach dem Muſter Englands 
mit Ausnahme des öſtlichen Kleinpolens im ganzen Lande 
Einmandatswahlbezirke eingeführt werden, im öſtlichen 


Kleinpolen dagegen Zweimandatsbezirke. 


Die Schaffung der Ausnahme im östlichen Kleinpolen 


iſt gegen die Ukrainer gerichtet. Man befürchtet 
nämlich in Sanacjakreiſen, daß Kleinpolen, wo die Uktai⸗ 
ner in vielen Bezirken die Mehrheit der Bevölkerung dar⸗ 
ſtellen, das einzige Mandat für ſich beanſpruchen könnten. 
Um nun hier ein Gegengewicht zu ſchaſſen, ſollen die Zwei⸗ 


mandatsbezirke eingeführt werden, wobei man hofft, daß 


dann das zweite Mandat jeweils den Polen zufallen wird. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Einführung der Ein⸗ 
nandatsbezirke für die deutſche Minderheit in 


Polen ganz kataſtrophal auswirken müßte, die im 
ganzen Lande zerſtreut wohnt und in keinem Bezirk eine 
genügende Stimmenzahl zur Erringung eines Mandats 
aufbringen könnte. ö 


Noch deutlicher tritt die Tendenz, nur eigene Leute 
wählen zu laſſen, bei den über den neuen Senat be⸗ 
kanntgewordenen Projekten zutage. Und zwar ſoll ſich der 
Senat künftighin nur aus 90 Mitgliedern zuſammenſetzen, 
von welchen 30 ernannt werden ſollen. Dabei ſollen als 
Kandidaten für den Senat nur Vertreter von Wirtſchafts⸗ 
ſelbſtverwaltungsorganiſationen zugelaſſen werden, wie der 
Induftrie⸗ und Handelskammern, Handwerkerkammern uſw. 
Gegen dieſes Projekt wendet ſich innerhalb des Regie⸗ 
rungsblocks mit ungewöhnlicher Schärfe die ſogenannte 
Arbeitergruppe, die unter Hinweis darauf, daß die Ar⸗ 
beitskammer noch immer nicht ins Leben gerufen ſei, ſich 
gegen die Beſchränkung der Kandidaten auf die Vertreter 
der Wirtſchaftsorganiſationen wendet. Wie es heißt, ſtellt 
die ſogenannte Arbeitergruppe des Regierungsblocks dieſe 


Angelegenheit ganz ſcharf und hat gedroht, aus dem Block 


auszutreten, falls ihre Forderung in dieſem 
berückſichtigt werden wird. * 

Wie es heißt, iſt in den nächſten Tagen eine „Rekon⸗ 
ſtruktion“ der Regierung zu erwarten, indem an Stelle des 
jetzigen Premierminiſters Kozlowſki der Präſes des Re⸗ 


Punkt nicht 


gierungsblocks Slawek treten ſoll. Das Kabinett Slamek 
würde die Aufgabe haben, die neue Wahlordnung unter 
Ge⸗ 
ſtern ſanden bereits eingehende Beratungen zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Kozlowſti, Präſes Slawek ſowie den 


Dach zu bringen und die Neuwahlen durchzuführen. 


ehem. Miniſtern Matuszewſki und Miedzinſki ſtatt. 


Das Ergebnis von Berlin. 


„Bollitändige Klarstellung der beiderſeitigen Auffaſſungen“. — Eden noch geſtern 
abend nach Moskau abgereiſt. 


Berlin, 26. März. Die deutſch⸗engliſchen Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen dem engliſchen Außem iniſter Sir John 
Simon, dem Lordſiegelbewahrer Miſter Antoni Eden, dem 
Reichskanzler Hitler und dem Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herrn von Neurath, die in Gegenwart des britiſchen Bot⸗ 
ſchafters Sir Eric Phipps und des Beauftragten für Ab⸗ 
rüſtungsfragen von Ribbentrop, die während der letzten 
zwei Tage ſtattfanden, wurden heute abend abgeſchloſſen. 

Die verhandelten Fragen waren diejenigen, welche im 
Londoner Kommunique vom 3. Februar aufgeführt wor⸗ 
den find. Von offiziöfer deutſcher Seite wird gemeldet, 


daß die Unterhaltung „in oſſenſter und freunlichſter Form“ 


Hnttfand und fie hat zu einer „vollſtändigen Klarſtelln eng 


der beiderſeitigen Tuffaſſungen“ geführt. „Es wurde ſeſt⸗ 


geſtellt, daß beide Regierungen mit ihrer Politik das Ziel 
verfolgen, den Frieden Europas durch Förderung der in⸗ 
ternationalen Zuſammenarbeit zu ſichern und zu ſeſtigen. 
Die engliſchen und deutſchen Miniſter ſind von der Nütz⸗ 
lichkeit der direkten Ausſprache, die ſoeben ſtattgefunden 
hat, durchdrungen“. 

Die Beſprechungen am Dienstag vormittag in der 
Reichskanzlei dauerten bis 1.30 Uhr, zu welcher Zeit eine 
Mittagspauſe eingeſetzt wurde. Vom Publikum lebhaft 
begrüßt begaben ſich die engliſchen Miniſter mit ihren Be⸗ 
gleitern in Kraftwagen in die engliſche Botſchaft, wo die 
Konferenzteilnehmer das Mittagseſſen gemeinſchaftlich 
einnahmen. Kurz vor 3 Uhr fuhr Reichskanzler Hitler in 
die Reichskanzlei zurück und gegen 4 Uhr folgten ihm die 
engliſchen Miniſter dorthin. Die Beſprechungen wurden 
wieder aufgenommen. Sie dauerten bis 6.45 Uhr. Un⸗ 
mittelbar darauf verließen die engliſchen Miniſter die 
Reichskanzlei und begaben ſich in die engliſche Botſchaft. 
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Am Montag abend veranſtaltete der Reichsaußen⸗ 
miniſter von Neurath zu Ehren der engliſchen Gäſte in 
Hauſe des Reichspräſidenten eine Abendtafel, an der 
Reichstanzler Hitler, der britiſche Botſchafter, ſämtliche 
Peichsminiſter, die Begleiter der engliſchen Miniſter, die 
Herren der britiſchen Botſchaft und führende Perſönlichkei⸗ 
ten der Reichsbehörden und der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei mit ihren Damen teilnahmen. 

Sir John Simon wird morgen, Mittwoch, auf dem 
Luftwege von Berlin nach London zurückkehren. Miſter 
Eden wird planmäßig nach Mos kau, Warſchau und Prag 
weiterreiſen. 


„Abweichungen in der Auffaſſunn“. 
Eine Feſtſtellung des Reuter⸗Büros. 


London, 26. März. Wie Reuter aus Berlin be⸗ 
richtet, ſeien im Verlauf der engliſch⸗deutſchen Beſprechun⸗ 
gen Abweichungen in der Auffaſſung offenbar geworden. 
Doch gerade aus dem Grunde ſeien, wie man erklürt, 
direlte Verhandlungen wünſchenswert, um ſolche Abwei⸗ 
chungen aufzuklären. 


Die Beſuche Edens in Moskau und Warſchau 
würden unter denſelben Geſichtspunkten angeſehen wie der 
Berliner Beſuch, nämlich als Beſuche zu Informations⸗ 
zwecken. Man ſei nicht der Anſicht, daß die Dinge bezüg⸗ 
lich der europäiſchen Lage vor der Konferenz von Streſa 
feſte Form annehmen könnten. 


Die amtlichen deutſchen Kreiſe ſeien von dem Berli⸗ 


ner Beſuch ebenſo befriedigt, wie die britiſchen Kreiſe. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. i 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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nicht beitreten wollen. 


Oplata pocztowa uiszczona ryczalten 
Einzelnummer 10 Groſchen 


13. Jaberg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füı 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Bier Todesurteile in Memel. 


Riga, 26. März. Im Memeler Prozeß gegen dit 
des Terrors angeklagten Nationalſozialiſten wurde heut 
das Urteil verkündet. Vier Angeklagte, und zwar dit 
Mörder des Polizeibeamten Jeſutis, Preis, Bol, Lepa un! 
Wanagas, wurden zum Tode durch Erſchießen verurteilt 
zwei weitere erhielten lebenslängliches Gefängnis, ach 
weitere Geſängnisſtraſen von 8 bis 12 Jahren, die übri, 
gen Geſängnisſtraſen von 1 bis 6 Jahren. 35 Angeklagt, 
wurden ſreigeſprochen. . 

Durch den Urteilsſpruch wird auch bei einer großen 
Anzahl der Verurteilten die Beſchlagnahme des 
Vermögens ausgeſprochen. Bei einer Reihe von un⸗ 
deren Verurteilten dürfte ihr Vermögen zur Bezahlung 
der Gerichtskoſten kaum ausreichen. 

Die ausführliche Urteilsbegründung wird am 3. April 
gegeben werden. 

Ob eine Reviſion gegen das Urteil beantragt werden 
wird, ſteht dahin. Die Reviſion würde ſich auch nur auf 
die rechtlichen Verſtöße in der Prozeßführung und nicht 
auf die materielle Seite der Urteile beziehen können. 

Berlin, 26. März. Die Reichspreſſe iſt über das 
Urteil im Memelländer⸗Prozeß äußerſt empört. Sie be⸗ 
zeichnet die Verurteilten als „Opfer der litauiſchen Ge⸗ 
waltherrſchaft, dem die Memelländer ſeit dem Tage aus⸗ 
geliefert waren, an dem Litauen das Memelgebiet ge: 
raubt hat“. — 

Man ruft in der Reichspreſſe nach „Gerechtigkeit für 
die Memelländer“, als ob es unter einem reaktionären 
Diktaturregime Gerechtigkeit geben könnte. Wo war und 
iſt denn die Gerechtigkeit für die tauſenden Opfer des Hit- 
ler⸗Regimes, der Hingemordeten und der unſchuldigen 
Gefangenen der Konzentrationslager und der von der 
Klaſſenjuſtiz mit grauſamen Urteilen Getroffenen. Na 
ja, was im Nazi⸗Reiche geſchieht, iſt von Gott gewollt! 


Eine Rede Lavals. 


Schmeicheleien an die Adreſſe Muſſolinis, bittere Worle 
gegenüber Deutſchland. 


Paris, 26. März. Der franzöſiſche Senat ratzfi⸗ 
zierte am Dienstag einſtimmig die römiſchen Abkommen 
zwiſchen Frankreich und Italien. 

Während der Debatte nahm Außenminiſter La val 
das, Wort und gab fogende Erklärung ab: 

In der Kammer habe ich Muſſolini bereits die Ehrung 
widerfahren laſſen, die ihm gebührt. Ich lege aber Wert 
darauf, den Ausdruck meiner Dankbarkeit für den italie⸗ 


niſchen Regierungschef auch vor Ihnen zu erneuern. Er 


hat verſtanden, daß es zwiſchen unſeren beiden Ländern 
nicht genügt, nur eine Regelung der Sonderintereſſen her⸗ 
beizuführen, ſondern daß in einem beunruhigten, verwirr⸗ 
ten Europa unſere gemeinſamen Anſtrengungen in den 
Dienſt des Friedens geſtellt werden müſſen. In dem 
Augenblick, wo Deutſchland durch den Beſchluß der Reichs⸗ 
regierung den Teil 5 des Verſailler Vertrages verletzt und 
gewillt zu ſein ſcheint, ſich den Verpflichtungen zu ent⸗ 
ziehen, die es an die anderen Staaten binden, iſt es ermu⸗ 
tigend zu ſehen, wie ein großes Land wie Italien rückhalt⸗ 
los ſeine Mitarbeit an dem Werk der internationalen So⸗ 
lidarität zur Verfügung ſtellt. 

Am vergangenen Sonnabend, vor der Berliner Reiſe 
der engliſchen Miniſter, hat ſich Eden in meinem Büro mit 
dem italieniſchen Vertreter Suvich zuſammengefunden und 
wir haben mit Befriedigung in der amtlichen Verlautba⸗ 
rung die volle Solidarität unſerer drei Regierungen feſt⸗ 
geſtellt. In einigen Tagen, nach der Berliner Reiſe, wer⸗ 
den wir die Beſprechungen mit Muſſolini und Sir John 
Simon in Streſa wieder aufnehmen. Wir werden wieder⸗ 
holen, daß unſere gemeinſame Friedenspolitik gegen kein 
wir für alle. Nach der Reiſe nach Streſa werde ich die 
Land gerichtet iſt. Die Sicherheit, die wir fordern, wollen 
Reiſe nach Moskau unternehmen. Wir verfolgen die kol⸗ 
leltive Organiſierung der Sicherheit mit allen Völkern und 
mit allen Regierungen, und um zu beweiſen, daß dieſe Po⸗ 
litil niemanden iſolieren will, werden unſere Pakte immer 
auch denjenigen offen bleiben, die ihnen augenblickſch noch 
Dieſe Erklärung möchte ich abge⸗ 
oder vielmehr wiederholen, während die engliſchen 
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Miniſter noch in Berlin find. Deutſchland dürfte ſich nicht 
ben der internationalen Zuſammenarbeit zurückziehen. 
Wie könnte es ſich rechtfertigen, wenn es ſich immer wei⸗ 


gert, auf den Aufruf der friedliebenden Völker zu antwor⸗ 


ten, und wie könnte es ſich beklagen, daß man ohne ſeine 
Mithilfe das Friedenswerk vollzogen hat, das man ger 
meinſam mit ihm vollziehen will? Es handelt ſich hier 
nicht um diechleichberechtigung, es handelt ſich ebenſowenig 
um die Rückkehr nach Genf unter gewiſſen Bedingungen. 
Es handelt ſich darum, zu wiſſen, ob Deutſchland bereit iſt, 
ſich mit den anderen Regierungen für die Organiſierung 
des Friedens zuſammenzuſchließen, den alle Völker 
fordern. 

Ich erinnere an die Reiſe, die wir 1931 mit Ariſtide 
Briand nach Berlin unternommen haben. Auf dem gan⸗ 
zen Wege, in unſeren nordfranzöſiſchen Provinzen, die zer⸗ 
ſtört wurden, in Belgien, in Deutſchland und in Berlin 
ſcharte ſich das Volk auf unſerem Wege zuſammen. Es 
war begeiſtert und ergriffen, weil es glaubte, der Friede 
werde ſich vollziehen. Dies war eine große Hoffnung. Ich 
kann nur im Namen unſeres Volkes ſprechen. Seine Ge⸗ 
fühle haben ſich nicht geändert. Die Hoffnung muß eine 
Wirklichkeit werden, wenn nicht jede Ziviliſation ver⸗ 
ſchwinden ſoll. Halten wir heute unſere Bündniſſe und 
Freundſchaften um uns aufrecht. Verſtehen wir, ſie zu er⸗ 
weitern und zu verſtärken. Aber Frankreich muß zunächſt 
entſchloſſen fein, ſelbſt ſeine eigene Verteidigung zu ſichern 
Um unſeres Schickſals ſicher zu ſein, müſſen wir ſtark und 
einig bleiben“. 

In der Ausſprache nahm Außenminiſter Laval noch 
einmal das Wort. Er erinnerte daran, daß die gebiets⸗ 
mäßigen Verſprechungen, die Italien gemacht worden 
feren, ſeit dem Kriege etwas aus den Augen verloren wur: 
den. Erſt als Bartho in den Quai d'Orſay einzog, habe er 
verſprochen, dieſe Verſprechungen wahr zu machen, unter 
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dem Vorbehalt, von der italieniſchen Regierung eine end- 
gültige Quittung und den Verzicht auf die Vorteile in 
Tunis zu erreichen. 5 

Paris, 26. März. Außenminiſter Laval hat dem 
Miniſterrat einen Ueberblick über die außenpolitiſche Lage 
gegeben. In der kurzen amtlichen Mitteilung über die 
Beratungen des Miniſterrats wird darüber hinaus zu die⸗ 
ſem Thema nichts mitgeteilt. 

Es verlautet, daß bald eine endgültige Entſcheidung 
über den Zeitpunkt der Lavalſchen Reiſe nach Moskau be⸗ 
kanntgegeben werden wird. Sie findet jedenfalls in der 
zweiten Aprilhälfte, alſo nach der Tagung des Völker⸗ 
bundrates, ſtatt. 


„Naubritter und Terroriſten“. 
So nennt die „Gazeta Gdanſta“ die Nazis. 


Danzig, 26. März. Die „Gazeta Gdanſka“ be⸗ 
ſprach die Verhältniſſe, die während der Vorwahlzeit in 
Danzig herrſchen. Hierbei bezeichnete ſie die Danziger 
Nationalſozialiſten als „Raubritter“ und „Terroriſten“ 
und die Erklärungen des Danziger Senatspräſidenten und 
der Danziger Regierung über die Wahlfreiheit als „ſinn⸗ 
loſe Phraſen“. ö 4 

Zu dieſen Auslaſſungen nimmk der offizielle „Dan⸗ 
ziger Vorpoſten“ Stellung. Er ſpricht von Beleidigungen 
von polniſcher Seite, die mit harten Worten zurückzuwei⸗ 
ſen ſeien, von einer „Hetze“ und einer Einmiſchung in die 
Danziger Parteiangelegenheiten. Und man will es nicht 
haben, daß die „Gazeta Gdanſka“ zum „Sprachorgan für 
die Oppoſilionsparteien“ wird, deren Preſſe die Nazi⸗ 
Behörde, trotz Wahlzeit und der durch die Verfſaſſung ga⸗ 
rantierten Preſſefreiheit, ſtändig mit Verbotsmaßnahmen 
belegt. 5 


mehr im Stadtrat 


Abfermmungs niederlage der Nallonalen Fraltion in der gestrigen Stadtratſitzung. 


Die Stimmung war frau. Die Stadtoäter verhalten 
ſich ausnahmsweiſe ſtill. Die Galerie, die einmal, und 
zwar nach der Wahl des Delegierten in den Wojewod⸗ 
ſchaſtsrat ihre Zuſtimmung durch Rufe und Applaus kund⸗ 
tut, wird vom Regierungskommiſſar ſcharf zurechtgewieſen. 
Zu einem Zuſammenprall kam es nach der Erklärung des 
Stv. Bialer, der feſtſtellte, daß ein Teil ſeiner Rede auf 
der vorletzten Stadtverordnetenverſammlung in der Weiſe 
verunſtaltet worden ſei, daß die Juden als Antwort auf 
den Antrag des Nationalen Lagers, die Juden aus dem 
Magiſtrat zu entlaſſen, chriſtliche Arbeiter in ihren Be⸗ 
trieben kündigen würden. Demgegenüber ſtelle er, Bialer, 
feſt, daß die Juden ſich keinesfalls zu ſolchen Gegenmaß⸗ 
nahmen provozieren laſſen würden. Laut kommentiert 
wird eine Erklärung des Stv. Komaljfi, der ſagte, daz er 
den Stv. Dr. Krausz vor Gericht zitieren werde wegen der 
Behauptung, Kowalſki hätte einen jüdiſchen Teilhaber ge⸗ 
habt und trete als Verteidiger im Rabbinergericht auf. 

. 


Nach Eröffnung, der geſtrigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde zur Wahl der Delegierten in den Woſe⸗ 
wodtſchaftsrat geſchritten. Von den drei Kandidaten: 


Podgorſti (Nationale Partei), Wajeman (bürgerlicher 
Jude) und Boguch (Regierungsblock) erhielt Podgorſki 


von 70 abgegebenen Stimmen 39. 

Danach referierte Stv. Kapozynſki die Angele⸗ 
genheit der Sicherſtellung der von der Stadt in der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank aufgenommenen Anleihe von 400 000 
Zloty auf den ſtädtiſchen Imobilien in der Drewnowſka⸗ 
ſtraße 88 ſowie der Uebernahme einer Dotation vom Ar⸗ 
beitsfonds in Höhe von 350 000 Zloty für den Straßen⸗ 
bau Lodz—Lagiewniki und in Richtung Kaliſch und Zgrerz. 
Beide Anträge wurden ohne weiteres angenommen. 

Abteilungsleiter Konopka ſprach über die Aende⸗ 
rungen, die der Regierungskommiſſar im Budget durch⸗ 
geführt hat, ohne die globale Summe zu rühren. Stv. 
Kowalſki gab im Namen ſeiner Fraktion eine Erklä⸗ 
rung ab, daß ſein Klub ſich der Stimme enthalten werde 
Sty. Mil man ſtellte feſt, daß der Regierungskommiſſar 
Einſparungen auf Koſten der Geiſe, Waiſen und Kranken, 
die der ſtädtiſchen Obhut unterliegen, vorgenommen habe. 
Die Aenderungen wurden ſchließlich mit den Stimmen der 
Sanacja gutgeheißen. 

Sodann gelangte das Budget im allgemeinen zur 
Sprache. Der Stv. Grzegorzak hielt eine längere 
Verteidigungsrede. Nach ihm ſprach der Regierungs⸗ 
kommiſſar, der ſich darüber beklagte, daß ihm von keiner 
Seite für die von ihm geleiſtete Arbeit Anerkennung aus⸗ 
geſprochen wurde. 

„Nach den Ausführungen des Regierungskommiſſars 
Wojewodzki ſchritt man zur allgemeinen Debatte des erſten 
Teils des Haushaltsplans, nämlich den Teil Verwaltung. 

Zur Abſtimmung lagen einige Anträge vor, von den 
die wichtigſten wären: Die Anerkennung des kommunalen 
Zuſchlags zum Gehalt der ſtädtiſchen Bramten in alter 
Höhe, welcher Antrag von den Sozialiſten, den Regie⸗ 
rungsparteilern und auch von der Nationalen Partei, die 
bekanntlich in der Kommiſſion für die Herabſetzung des 
Zuſchlags eintrat, geſtellt worden war, und ein Antrag der 
Nationaliſten auf Streichung der ſogenannten Remune⸗ 
ration, d. h. der Zuſchläge zu den Beamtengehältern 


a ordentliche Dienſtleiſt d ifikation. 
ii auberorpen liche Dienſtleiſtung un Walifikatic 15 


Ter erſtgenannte Antrag wurde einſtimmig angenommen, 
Der Antrag auf Streichung der Remuneration erhielt 35 
Stimmen der Nationalen Partei und die Stimme des 
Deutſchbürgerlichen Kahlert, ſomit insgeſamt 36 Stim⸗ 
men; dagegen ſtimmten die 35 anweſenden Stadtverord⸗ 
neten der anderen Fraktionen und der Regierungskom⸗ 
miſſar Wojewodzki. Somit iſt der Antrag infolge der 
Stimmengleichheit durchgefallen. 

Von ſeiten der Nationalen Fraktion wurden ſtarke 
Proteſte gegen die Abgabe der Stimme durch den Regie⸗ 
rungskommiſſar erhoben. Die Stv. Kowalfki und Kup: 
ezunjti traten einigemal auf, um in ſehr gereiztem Tone 
gegen die Abſtimmung Einſpruch zu erheben. Es kam 
hierbei zu einer ſtürmiſchen Auseinanderſetzung, die damit 
abgeſchloſſen wurde, daß die polniſchen Nationaliſten die 
Sitzung verließen, worauf auch ſofort der Regierungskom⸗ 
miſſar die Verſammlung auflöſte. 

Die Erregtheit der polniſchen Nationaliſten iſt da⸗ 
durck verſtändlich, daß ſie nach der Abtrennung der vier 
chriſtlichen Demokraten jetzt auch mit der Stimme des 
deutſchbürgerlichen Stadtverordneten nur über 36 von 72 
Stimmen verfügen, ſomit nicht mehr eine Mehrheit haben. 


Tagesneniglenuen. 


Sympathieſtreit der Plüſchweber 
füre ihre Kameraden in der Firma Finſter. 
Der Streik bei Theodor Finſter geht weiter. 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die angekündigte 
Konferenz in Sachen des Streiks in der Plüſchmanufaktur 
von Theodor Finſter ſtatt. Obzwar der Streik bereits 
nahezu drei Monate anhält, zeitigte auch die geſtrige Kon⸗ 
ferenz kein Ergebnis. (a) 

Zur Unterſtützung der Streikenden von Finſter haben 
die im Klaſſenverband organiſierten Plüſchweber beſchloſ⸗ 
fen, für heute einen eintägigen Sympathieſtreik in der gan⸗ 
zen Lodzer Plüſchwareninduſtrie zu proklamieren. 


Streit in der Lodzer Gummifabrik „Gentleman“. 


In der Gumiwarenfabrik von „Gentleman“ 
wollte die Direktion eine Aenderung des Lohntarifs durch⸗ 
führen, wodurch den Arbeitern die Löhne um 20 bis 30 
Prozent gekürzt worden wären. Die Arbeiter erklärten 
ſich jedoch mit dieſer Lohnkürzung nicht einverſtanden und 
traten in den Streik. Von dem Streik erfaßt wurden 
nahezu 2000 Arbeiter, von welchen ein Teil in den Fabrik⸗ 
mauern weilt. Die Arbeiter haben die Leitung der Aktion 
dem Verbande der Arbeiter der chemiſchen Induſtrie über⸗ 
geben. Der Verband hat den Arbeitsinſpektor angerufen. 


Strafen für Nachtarbeit. 


Bei einer in der Pabianicer Induſtrie durchgeführ⸗ 
ten Nachtkontrolle wurde feſtgeſtellt, daß in den Fabriken 
pen Salomon Lidzbark, Marjanſka 3, und von B. Lipfti, 
Madam 6, ohne Genehmigung nachts gearbeitet wird, 
wobei auch Frauen beſchäftigt wurden. Gegen die Beſitzer 
der beiden Fabriken wurden Protokolle verfaßt und ſie 

den beſtraft werden. (a) 
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Der Streit in den Bäckereien dauert an. 
Die geſtrige Konferenz ergebnislos verlaufen. 


Geſtern vormittag jand im Arbeitsinſpektorat die an⸗ 
gekündigte Konferenz in Sachen des Streiks in den Bäcke⸗ 
teten ſtatt. Die Konferenz, an welcher der Stadtſtaroſ⸗ 
Dr. Wrona teilnahm, wurde geſondert mit den Bäckermei⸗ 
ftern und den Geſellen geführt. Trotzdem ſie von 10 Uhr 
früh bis 3 Uhr nachmittags dauerte, wurde ein Ergebnis 
nicht erzielt, da beide Seiten erklärten, ſich erſt mit der 
Allgemeinſchaft der Mitgliedſchaft ihrer Organiſationen in 
Verbindung ſetzen zu müffen. Die Vertreter der Bäcker⸗ 
geſellen führten hierbei an, daß ſie nur bereit ſeien, die 
Arbeit auf Grund der Bedingungen des alten Lohnvertra⸗ 
ges aufzunehmen. Angeſichts deſſen vertagte der Arbeits⸗ 
inſpektor die Konferenz auf Donnerstag. Heute werden 
die Verbände der Bäckergeſellen Verſammlungen abhalten, 
um zur Lage Stellung zu nehmen. 

Bei dem Streik ſind bereits einige Fälle von Aus⸗ 
ſchreitungen zu verzeichnen geweſen, indem die ſtreilenden 
Bäckergeſellen gegenüber Streikbrechern, die das gebackene 
Brot ausfahren, unter Anwendung von Gewalt vorgehen. 
Die Polizei hat einige Verhaftungen vorgenommen. 

Angeſichts des Streiks wird nach Lodz ſehr viel Brot 
aus der Provinz eingeführt, ſo daß der Brotbedarf zu etwa 
50 bis 60 Prozent gedeckt wird. (a) 147 


Um ein Lohnabkommen in der Bauinduſtrie. 


Im Zuſammenhang mit der beginnenden Bauſafſon 
kat der Verband der Bauarbeiter Bemühungen um Ab⸗ 
ſchluß eines Lohnabkommens für dieſes Jahr eingeleitet. 
Der Verband ſandte an den Arbeitsinſpektor ein Schrei⸗ 
ben, in welchem um die Anſetzung einer Konferenz mit den 
Bauunternehmern gebeten wird. Der Arbeitsinſpektor hat 
die gewünſchte Konferenz bereits für den kommenden Frei⸗ 
tag angeſetzt. Der Bauarbeiterverband verlangt die Feſt⸗ 
ſeung der Löhne wie fie in ganz Polen verpflichten, und 
zwar für Maurer und Zimmerleute einen Stundenlohn 
von Zl. 1.55 bis 1.70 und für Hilfskräfte einen Stunden ⸗ 
lohn von 90 Groſchen. 

Unabhängig davon richtete der Bauarbeiterverdard 
an das Miniſterium für ſoziale Fürſorge ein Memorial, in 
welchem um die Einſetzung einer Schiedskommiſſion für 
die evtl. 05 Baugewerbe entſtehenden Konflikte gebeten 
wird. (a 


Einbruch bei dem lettiſchen Konſul. 
Die ganze Einbrecherbande auf friſcher Tat geſaßt. 


Als vorgeſtern abend Beamte der Unterſuchungs⸗ 
polizei durch die Petrikauer Straße gingen, bemerkten ſie 
den bekannten Kaſſenſchrankknacker Feliks Sieradzki, 
wohnhaft Zakontna 28, deſſen Pſeudonym Kibitek iſt, vor 
dem Hauſe Petrikauer Straße 81. Da das Verhalten des 
Sieradzſi den Beamten verdächtig erſchien und alles da⸗ 
rauf ſchließen ließ, daß er „Schmiere“ ſteht, betraten ſie 
das Haus, um der Sache auf den Grund zu gehen. Schon 
im Torweg ſtießen die Beamten auf den ebenfalls als Ein⸗ 
brecher bekannten Broniſlaw Skobel, der ein ſilbernes Eß⸗ 
beſteck bei ſich trug. Gleich nach ihm erſchien im dunklen 
Torwege der König der Lodzer Kaſſenſchrankknacker Mar⸗ 
jan Andrzejak, deſſen Pſeudonym Kater iſt, der im Hauſe 
28. p. Strz. Kaniowſkich⸗Straße 3 wohnt. Als dritter er- 
ſchien dann noch der Einbrecher Boleſlaw Gawronſki mit 
dem Pſeudonym Mops, der im Haufe Paſterſka 18 wohnt. 
Die drei Einbrecher waren durch das plötzliche Erſcheinen 
der Polizeibeamten derart überraſcht, daß ſie ſich ohne 
Widerſtand feſtnehmen ließen. Auch der „Schmiere“ 
ſtehende Sieradzki wurde feſtgenommen. 

Die ſofort durchgeführten Nachforſchungen ergaben, 
daß die Einbrecher der Wohnung des in dem genannten 
Hauſe wohnenden lettiſchen Ehrenkonſuls Joſef Weißfeld 
einen „Beſuch“ abgeſtattet hatten. Sie hatten verſchiedene 
Wertgegenſtände auf die Geſamtſumme von mehreren tau⸗ 
ſen Zloty zuſammengepackt und wollten ſich mit der Beute 
gerade davonmachen. Der Anführer der feſtgenommenen 
Embrecherbande war Marjan Andrzejak, der ſchon wieder⸗ 
holt wegen verſchiedener Kaſſeneinbrüche verurteilt worden 
iſt. So verübte er den Kaſſeneinbruch bei dem Notar Ja⸗ 
godzinſki in Warſchau, in der Firma Silberſtein in Lodz 
uſw. Da ihm die Polizei in der letzten Zeit zu ſcharf auf 
die Finger ſah, wandte er ſich kürzlich einem neuen „Be⸗ 
ruf“ zu, indem er auf Lizitationen verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände aufkaufte und damit Handel trieb. Auch die drei 
Komplicen Andrzejaks find wegen Einbrüche bereits wir⸗ 
derholt vorbeſtraft. (a) 


Einen Banditenüberfall vorgetäufcht 

Vorgeſtern meldete die Kreſowa 25 wohnhafte Ro⸗ 
zalja Cieslak der Polizei, daß in ihre Wohnung zwei mit 
Revolvern bewaffnete Banditen eingedrungen ſeien und 
ihr unter Todesdrohung 350 Zloty geraubt hätten. Es 
wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, doch verſtrickte 
ſich die Cieslak bei der Verhör in ihren Ausſagen. Die 
Polizei ſchöpfte daher Verdacht, daß hier etwas nicht ſtimme 
und durchſuchte eingehend die Wohnung der Giediat. 
Dabei wurden die angeblich geſtohlenen 350 Zloty in 
einen Lumpen gewickelt gefunden. Angeſichts dieſes Fırr- 
des bekannte ſich nun die Cieslak dazu, den Ueberfall nur 
vorgetäuſcht zu haben und erklärte, daß ſie hierzu von 
einer Anna Gorzkiewiez überredet worden ſei. Beide 
Frauen wurden daraufhin wegen Irreführung der Polizei 
zur Verantwortung gezogen. (a) £ 


* 
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Lolalweihe beim „Tur“. 


Nach langen Anſtrengungen iſt es der Leitung der 
Sportſektion beim „Tur“ gelungen, ein ſchönes neues 
Lokal in der Poludniowaſtraße 28 ausfindig zu machen. 
Das Vereinsheim beſteht aus mehreren kleineren Lokalen 
und iſt recht freundlich eingerichtet. 

Die Feier der Lokalweihe, zu der zahlreiche auswär⸗ 
tige und hieſige Vertreter anderer Organiſationen geladen 
waren, ſand am Sonntag ſtatt. Den offiziellen Teil er⸗ 
öffnete die Vorſitzende des Lodzer „Tur“ — Moskiewi⸗ 
czowna. Zu Beiſitzenden berief fie die Gen. Keller, Jor⸗ 
dan und Rogens. Als Referent trat Gen. Sejmabg. Puza! 
(Vorſitzender der ſportlichen Organiſationen des geſamten 
„Tur“) auf, der recht volkstümlich ſprach. Seine Anſich⸗ 
ten grenzten ſich deutlich von dieſen in den bürgerlichen 
Organiſationen ab. Es ſprachen dann noch Sejmabg. 
Szezerkowſti im Namen der Bezirkskommiſſion der Be⸗ 
rufsfachverbände, Chodynſti (Lodzere PPS), Mierzwinſki 
(„Verein ehem. politiſcher Häftlinge“), Alfred Seidler 

(Bezirksvorſtand der DSA), Grzelakowa (Frauenabtei⸗ 
lung der PPS), Brauner (jüdiſche Arbeiterſportvereine in 
Ledz), Wilczynſki (Verband der Arbeiterſportorganiſatio⸗ 


Ein Vortrag über „Glückliches Eheleben“. 

Ueber dieſe Frage und darüber, wie ſich die Frau ge⸗ 
ſund erhält und ſich vor Krankheit wirklich mit Erfolg 
ſchützt, ſpricht der Wiener Privatgelehrte Hans Morawitz 
in der Philharmonie am Donnerstag, dem 28. März (nur 
für Frauen und Mädchen über 18 Jahren) und Freitag, 
den 29. März (nur für Männer). Im Männervortrag 
wird noch ſpeziell die Geſundheitspflege des Mannes und 
beſonders die richtige Einſtellung zum Gefühlsleben der 
Frau beſprochen. N 

Morawitz behandelt an beiden Abenden die Entdek⸗ 
kungen von Prof. Knaus (Oeſterreich) und Dr. Ogi n o 
Japan) über die natürliche Sterilität der Frau und er⸗ 
läutert die natürliche, moraliſch und ſittlich einwandfreie 
Geburtenregelung, wie fie auch vom Standpunkte religlö⸗ 
ſer Sittengeſetze erlaubt iſt. 

Näheres in den Inſeraten und auf den Plakaten. 
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Spezielle Abteilung für Damenmäntel 


ihn in bedenklichem Zuſtande nach Lodz ins Joſefs-Kran⸗ 
kenhaus. (a) 

Kaliſch.Unſchädlichmachung von Schwin⸗ 
dlern. Die Polizeibehörden ſtellten feſt, daß in der 
letzte Zeit auf den Marktplätzen in der Provinz Betrüger 
ihr Unweſen treiben, indem ſie unerfahrenen und gutgläu⸗ 
bigen Leuten durch falſches Karten⸗ und Glücksspiel das 
Geld herauslockten. Es wurde daher eine große Aktion 
gegen dieſe Betrügerbanden auf mehreren Marktplätzen 
der Kreiſe Kaliſch und Sieradz durchgeführt, die ein über: 
raſchendes Ergebnis zeitigte, denn nicht weniger als 12 
Perſonen wurden bei ihrem betrügeriſchen Treiben über⸗ 
raſcht und feſtgenommen. Die Verhafteten, die aus Lodz 
und Kaliſch ſtammen, wurden den Unterſuchungsbehörden 


übergeben. (a) 
Sport. 


nen in Warſchau). In den Reden kam immer wieder der 


ideelle Sinn des Arbeiterſportgedanlens zum Ausdruck. 


Aioch die Gratulationen bezeugten den ehrlichen Willen 


zur Arbeit. 
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Nach den Anſprachen trugen einige Mitglieder der 
„Dramatiſchen Szene“ beim „Tur“ Deklamationen vor, 
| die ſtark applaudiert wurden. Die folgenden Stunden ver: 


| gingen bei reger Unterhaltung und Tanz. 


Erwähnt ſei, daß beſonders die Jugend ſehr zahlreich 


erſchienen war. 
. —ä — 


Ju Sachen der Schullolale. 


Unter Vorſitz des Abteilungsleiters Waltratus fand 
geſtern in der ſtädtiſchen Bildungsabteilung unter Betei⸗ 
ligung des Schulinſpektors eine Konferen ſtatt, die der 


Frage der Hebung des hygieniſchen Zuſtandes in den 
Volksſchulen in Lodz gewidmet war. Es ſoll vor allem 
danach getrachtet werden, die Schulen aus Wohnhäuſern 
in beſondere ausſchließlich von Schulen benützte Hänſer 
zu übertragen. Insbeſondere ſoll den Schulen im nördli⸗ 
chen Stadtteil große Aufmerkſamkeit zugewandt werden, 
wo die Lokalverhältniſſe beſonders ſchlecht find. (a) 


Neuer Direktor der Lodzer Handwerkerlammer 


Wie wir erfahren, hat das Minifterium für Handel 


und Induſtrie von den drei Kandidaten für den Poſten des 
Direktors der Lodzer Handwerkerkammer den Abg. Dobosz 
ernannt. Der neue Direktor übernimmt ſeine Amtstätig⸗ 
keit am 1. April. (a) 

Bei der Arbeit ſchwer verbrüht. 

In der Fabrik von Deſſurmont, Motte u. Cie. in der 
Wulczanſkaſtraße 219 explodierte geſtern beim Kochen von 
Farbe ein Keſſel. Hierbei wurden die Arbeiter Janusz 

Malecki und Staniſlaw Marzyjan aus dem Haufe Wodna⸗ 
ſtraße 12 von der heißen Farbe begoſſen und ſchwer ver⸗ 
brüht. Sie mußten von der Rettungsbereitſchaft ins Krau⸗ 
kenhaus geſchafft werden. (a) 

Die menſchliche Not. 

Im Truppenflur der Fürſorgeabteilung der Stadt⸗ 
verwaltung im Hauſe Zawadzka 11 hinterließ eine unbe⸗ 
kannte Frau einen dreijährigen Knaben. Das Kind wurde 
ins ſtädtiſche Erziehungsheim eingeliefert. — Im Torwe ge 
des Hauſes Petrikauer 64 trank die obdachloſe 64 Jahre 
alte Janina Pokrzywa aus Lebensüberdruß eine Jodflüſ⸗ 
ſigkeit. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit⸗ 

ſchaft ins Reſervekrankenhaus geſchafft. Die Urſache der 
Verzweiflungstat iſt große Not. — An der Ecke der Hipo⸗ 
teczua⸗ und Limanowſtiſtraße unternahm die 22jährige 
Lucie Donat aus Kaly bei Lodz einen Selbſtmordverſuch 

durch Genuß von Jod. Die Lebensmüde wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. (a) 

Die Frau mit dem Gelde ausgeriſſen. 

Der Targowa 43 wohnhafte Staniflaw Zwierzchow⸗ 
ſki meldete der Polizei, daß feine Frau Marja unter Mit⸗ 
nahme von Goldrubeln und Goldmünzen deutſcher Wäh⸗ 
tung auf die Geſamtſumme von 1500 Zloty von ihm aus⸗ 
geriſſen ſei. Die Polizei fahndet nach der ungetreuer 
Frau. (a) 

Zwei Frauen in Flammen gehüllt. 
ö Als die Nowo⸗Zarzewfka 12 wohnhafte Broniſlawa 
Chlopotek geſtern Kleider mit Benzin reinigte, kam ſie 
dem Feuer zu nahe, ſo daß die Flaſche mit dem Benzin in 
Brand geriet und explodierte. Die brennende Flüſſigleit 
ergoß ſich über die Chlopotek und über ihre daneben 
ſtehende Tochter Joſefa. Beide Frauen ſtanden im Nu in 
Flamen. Auf ihre Hilferufe eilten Nachbarn herbei, die 
das Feuer auf den Frauen löſchten. Die beiden erlitten 
Brandwunden am ganzen Körper. Ihnen wurde von der 
Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilt. (a) f 
Von Meſſerſtechern ſchwer verletzt. 0 | 
Im Dorfe Nowo⸗Zlotno bei Lodz wurde der Einwoh⸗ 
ner dieſes Dorfes Hieronim Figiel mit ſchweren Stich⸗ 
wunden aufgefunden. Er wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ſehr ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß Fig’ei 
von den Brüdern Antoni und Marjan Stefaniak, mit wel⸗ 
chen er ſeit einiger Zeit in Feinſchaft lebte, überfallen und 
mit Meſſern ſchwer verletzt worden iſt. (a) , * — 


— — 


der Lodzer Motyla auf der Antionebant Boxkampf LAS — ZNR. 

Der Bandit Czernik für immer unſchädlich gemacht. } Am ee wird iR woche u Geyer ein Por 

f ' ; odze im abend veranſtaltet, im Rahmen deſſen auch einige Aus⸗ 

ener 5e Herd ee ver⸗ ſcheidungskämpfe zwecks Ernennung der Lodzer Repräſen⸗ 
übt. Der Polizei gelang es ſeſtzuſtellen, daß es ſich bei tation für die bevorſtehenden Meiſterſchaftskämpfe von 
dem Banditen um den aus dem Gefängnis von Wisnierz Polen ſtattfinden werden. Es treten ſich die Mannſchaf⸗ 
geflohenen Juljan Czernik handelt. Mitte November 1934 ten des IKP 99 75 LRS gegenüber. „Kämpfen. eden 
erhielt die Polizei auf vertraulichem Wege die Mitteilung, im Federgewicht Leszezynſki 1 e 75 Er 
daß ſich Czernik bei feiner Geliebten Antonina Ufnalſta in gewicht Banafiat — Woowinſkti und im e 
Ruda⸗Pabianicka, Zagloby 12, aufhalte. Es wurden ſo⸗ Taborek — Durkowfki. In den übrigen e fe 
fort mehrere Beamte der Unterſuchungspolizei an die be⸗ hat der Verbandskapitän Konarzewfki die 9 Er 
zeichnete Stelle entſandt, die das Haus unauffällig um fſeſtgelegt. Es ſind dies: Se ee Glu 1155 Sr 
ſtellten. Gegen 16 Uhr verließ Czernik in Begleitung jei- | famgewiht — Spodenkiewicz, e 1 80 
ner Geliebten und deren jährigen Tochter das Haus. Auf] lewſki, Halbſchwergewicht — Kraszewſki und im Schwer 
dem Fuße folgte ihm der Polizeibeamte Karolewſki. Als gewicht — Krenz. 
10 1955 1 ſah, . Pic einen Ka Am 7. April erſtes Ligaſpiel in Lodz. 
und ſchoß auf den Beamten; dieſer brach mit einer ſchwe⸗ N e FEN ae a . . 
ren Schußverletzung im Geſicht zuſammen. In dem Mo- . 1 END Ay 1 Eon 
ment ſprangen die anderen Beamten herbei und ſchoſſen zwischen MS und Warszawianka am 7. April ausg 
auf den Banditen, den mehrere Kugel in die Brust, in den] tragen. eee 
Arm und ins Bein trafen. Sowohl der verletzte Beamte 
als auch Czernik wurden ins Krankenhaus geſchafft. Nadio⸗ Programm 5 

Nach der Geneſung Czerniks fand nun geſtern gegen a ; 
ihn der Prozeß vor dem Lodzer Bezirksgericht ſtatt. Aus Mittwoch, den 27. März 1935. 
dem Verbrecherregiſter ging hervor, daß Czernik 12 mal Lodz (1339 195 224 M.) f 
vorbeſtraft iſt. Das vom Gericht verkündete Urteil lautete 12.05 Orcheſterkonzert 12.50 Zeitgemäßes für Frauen 
für den 32jährigen Juljan Czernik auf 8 Jahre Gefängnis 12.55 Preſſe 13 Dworakowſti⸗Feier 13.50 Export 13.55 
und nach Verbüßung dieſer Strafe auf Unterbringung in Börſe 14 Schallplatten 14.45 Pauſe 15.45 Rammter- 
der Anſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher in Koronowo. muſil 16.30 Vortrag 16.45 Berühmte Künſtler 17 
Geſtern hatte ſich Czernik nur wegen Mordverſuchs an dem Politiſches 17.15 Literariſche Skizze 17.50 Vortrag 18 
Polizeibeamten zu verantworten, während er ſich wegen Chorkonzert 18.15 Luſtiger Sketch 18.30 Radiotechni⸗ 
der Ueberfälle noch beſonders zu verantworten haben wird. ſcher Brieftaſten 18.40 Künſtlerleben 18.45 Populzre 


Muſik 19.07 Programm für den nächſten Tag 19.15 
Aus dem Reihe. 


Schallplatten 19.25 Sport 19.35 Salonkonzert 19.50 
Aktuelles Feuilleton 20 Soliſtenkonzert 20.45 Preſſe 
den Verehrer der Mutter erschlagen. 
Zu der begüterten Witwe Anna Siwik im Dorfe Po⸗ 


20.55 Wie arbeiten wir in Polen 21 Chopinkonzert 
21.30 Die Tätigkeit des Arbeitsfonds 21.40 Liederſän⸗ 
gerin Aniela Szleminfka 22 Reklamekonzert 22.10 
powice, Kreis Wielun, verkehrte der Aljährige Stanifiam [ Tanzmuſik. 

Drygala. Der Sohn der Siwik, der 24jährige Joſef, Si Königswuſterhauſen (191 153, 1571 M) „ 
jedoch gegen die Verheiratung ſeiner Mutter, da er mit 12 Konzert 13.10 Schallplatten 14 Allerlei 16 fon: 
Recht befürchtete, daß er dann von der Wirtſchaft herunter zer, 19 Und letzt iſt Feierabend 20.45 Militärkonzer 
müßte. Es kam in der Folge wiederholt zu Auseinander- | 23.30 Wir bitten zum Tanz. 

ſetzungen zwiſchen dem jungen Siwik und deſſen Mutter Heils berg (1031 Lö, 291 M) a 8 
ſowie dem Drygala. Auch vorgeſtern gerieten Joſef Siwil 12 Konzert 13.05 Schallplatten 10 Konzert 19 Tanz ' 
und Drygala wieder aneinander, wobei Siwik ein dickes muſit 22.45 Unterhaltung und Tanz. 

Holzſcheit ergriff und damit dem Liebhaber ſeiner Mutter Breslau (950 193, 316 M.) 1. 

einen ſo hefligen Schlag auf den Kopf verſetzte, das die⸗ 12 Konzert 14.10 Schallplatten 15.30 Kinderfunk 16.30. 
ſem die Schädeldecke barſt. Drygala wurde ins Kranken⸗ 

haus nach Wielun geſchafft, doch ſtarb er kurz nach ſeiner 

Einlieferung ins Krankenhaus. Siwik wurde verhaftet. 


Konzert 20.45 Militärkonzert 22.40 Tanzmuſik. 
Wien (592 kHz, 507 M.) N 
12 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 16.10 Klänge aus 
Tirol 19.20 Schlagerrevue 1929-31 21.50 Klavier- 
ik 23.20 Abendkonzert. 
dreiſter Naubüberſal bei Lodz. 5 4058 10 470 u. 
Maskierte Banditen in einer Bauernhütte. 12.35 Unterhaltungsmuſtk 15.55 Militärmuſik 19.20 
Vorgeſtern abend wurde in der Kolonie Rzenek, Ge⸗ Sarophonkonzert 20.05 Orcheſter⸗ und Geſangskonzert 
meinde Pu, Kreis Lodz, ein frecher Raubüberfall 22 Schallplatten. 
verübt. Gegen 7 Uhr drangen in die Wohnung der Ka⸗ Szlemi Wilkomir 
roline Heit zwei maskierte Banditen ein, die die in der Im e ee dret 
3 Tce bre u lie Nee dee Rezitationen bekannter polniſcher Künſtler die Aufmerk⸗ 
verlangten. Die Heit übergab den Ferne 0 Bon ſamkeit der Rundfunkhörer. Um 19.35 wird der hervor⸗ 
5 ns Die S gab den X n det Zolh ragende Altvioliniſt Mieczyflaw Szaleſki einige bekannte 
mit dem Vermerk, mehr Geld nicht im Hauſe zu haben. Werle vorgetragen. Im Chopin⸗Kon ert um 21 Uhr tritt 
Die Banditen gaben ſich damit jedoch nicht zufrieden und die Pianiſtin Marja Wilkomirſla . im K ) t 
begannen die Wohnung zu durchsuchen. Währenddeſſen ! r 
gelang es dem Dienſtmädchen, durch eine hintere Tür ins 
Freie zu gelangen, wo ſie laut um Hilfe rief. Die Ban⸗ 
diten ergriffen darauf die Flucht und entkamen im Dunkel 
der Nacht. Die Polizei hat eine eneraiſche Unterſuchung 


* 


Aniela Szleminſta einige Lieder ſingen. 


u. u. K. 


Am Sonnabend, dem 30. März 1935, um 6 Uhr 
al ends, findet eine Verſammlung der neugewählten Ver⸗ 
waltung, der Kontrollkommiſſion und der Revinſionskom⸗ 
miſſion zwecks Konſtituierung ſtatt. Die Anweſenheit aller 
iſt unbedingt erforderlich. 


21.40 Uhr wird die bekannte und populäre Liederſängerin 
eingeleitet. (a) 


| 


Ruda⸗Pabianicka. Radfahrer von einem 
Auto überfahren. An der Ecke Staszica⸗ und 
Staro⸗Rudzlaſtraße in Ruda⸗Pabianicka wurde der auf 
ſeinem Fahrrade fahrende Antoni Bulak aus Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka, Lonkowa 11, von einem Auto überfahren. Bulak 
kom unter die Räder des Autos und erlitt am ganzen Kör⸗ 
per ſchwere Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte 
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Nr. 85 


Eduard und Henriette 


UNI) Roman von Hans Hilfen MM 


(10, Fortſetzung) 

„Du mußt ſie natürlich ſuchen!“ fing Meißner nach, 
einer ſchonungsvollen Pauſe von neuem an. „Den Kerl 
ur Rechenſchaft ziehen — ohrfeigen! Das iſt einfach deine 
Pflicht! Oder,“ fragte er, da er den Freund mit der 
ſchlaff herunterhängenden Hand eine müde, abwehrende 
Bewegung machen ſah, „oder — liegt dir nichts mehr an 
ihr?“ 

Bei dieſen Worten warf Kraus ſich im Seſſel zurück 
und blickte mit einem Ausdruck tiefſten Schmerzes zur 
Decke empor. „Jette! Jette!“ murmelte er. 

„Na, ſiehſt du!“ ite nickte, mehrmals heftig zu⸗ 
ſtimmend, mit dem 19279 85 „Da haben wir den Salat. 
Liebſt fie und willſt ſie laufen laſſen. — Ein Fehltritt — 
über ſowas kommt man hinweg, wenn man wirklich liebt. 
Alſo, du mußt ſie ſuchen. Die Polizei alarmieren. Nöti⸗ 
genfalls einen Detektiv nehmen — das koſtet freilich ein 
Taler und ſechs Groſchen.“ 

Kraus ſchwieg lange. In ſeinem Geſicht ſtand zu le⸗ 
ſen, wie er ſich quälte, wie ſehr er um einen Entſchlußz 
rang. Endlich hob er ſich ſchwerfällig auf und ging auf 
den Freund zu: „Ich will dir was ſagen, Meißner! Ich 
tue nichts!“ 

„Was? Warum?“ 

„J habe ſie doch unterſchätzt. Seit ich das weiß, 
vaß ſie hier im Haufe, in meiner Abweſenheit —“ 

„Na, höre mal! In deiner Gegenwart ging es doch 
nicht!“ 

„Ach, laß die Scherze! — Seitdem weiß ich: 


ſie iſt 
doch ſtärker als ich dachte.“ 


A Verein dentſchſprechender | 
NMeiſter und Arbeiter. 


MAm Sonntag, dem 24. März, 
8 verſchied unſer Mitglied, Herr 


Theodor Krieſe 


deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten 
werden. Er ruhe in Frieden. 


Die Verwaltung. 


Die werten Mitglieder werden erſucht, an 
der heute, Mittwoch, um 2 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhauſe Oblengorſka 5 aus ſtatt⸗ 
findenden Beerdigung recht zahlreich teilzu⸗ 
nehmen. 


Soeben erſchienen zwei neue Broſchüren 


Dokumente zum Wiener 
Gchutzbund⸗Prozeß 


herausgegeben von der internationalen 
Unterſuchungskommiſſion 


Nacht über Oeſterreich 


von Karl Heinz 
Preis jeder Broſchüre 31. 1.— 


Erhältlich in der 
„Volkspreſſe“, Petrikauer 109 


Dr. J. NADEL 


Frauenlraulheiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 728-02 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


im „Sängerhaus”, 11. Liflopada 21 


Sonntag, den 31. März 
um 7 Uhr abends 


Karten von 1—4 $ 
Arno Dietel, Te 


Humor, 
wie ſchon lange nicht! 


Metro 


Przejazd 2 
Im 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 27. März 1930. 


„Die Polizei iſt noch ſtärker!“ 

„Was ſoll mir das? Du haſt doch geleſen, was ſie 
ſchreibt: „Wenn du mir die Polizei — und ſo weiter. 
Nicht lebend wiederſehen“, 2 ſie.“ 

„Redensarten!“ 

Kragus wiegte den Kopf hin und her: „Sag das nicht. 
Ich weiß jetzt, was ich vorher nicht gewußt habe: in fol: 
chen Frauen leben dämoniſche Kräfte, die lann man nicht 
regieren. Wehe, wenn ſie einmal entfeſſelt ſind! Kein 
Menſch vermag zu ſagen, wohin ſie ihr Opfer treiben. — 
Nein, keine Hand werde ich rühren, ſie in Gefahr zu brin⸗ 
gen. “u 

„Du läßt dich ſchmählich ins Bockshorn 
Was willſt du denn tun?“ 

„Warten. Warten, bis ſie zurückkommt.“ 

„Zerzauſt wie ein fr omernder Hund natürlich!“ 
höhnte Meißner. ' 

Kraus antwortete "eruft: „Hauptjadhe iſt, daß fie 
kommt. Das übrige iſt egal. — Aber denke mal, Meißner, 
wenn ich ihr die Polizei nachſchicke, und dann werde ich 
eines Tages gach der Ziegelſtraße gerufen, ins Leichen⸗ 
ſchauhaus, und da liegt fie — 

Heftig ſchlug ſich Meißner mit der flachen Hand vor 
die Stirn: „Na, dir iſt nicht zu helfen, Menſch! 
taſtereien! — Ich an deiner Stelle würde mich einen Dreck 
um das Geſchreibſel kümmern! Um die Phraſen und Re⸗ 
densarten von Schickſal, von Stern, von Dämon, vom 
Aeußerſten! Ich würde noch heute, noch in dieſem Augen⸗ 
blick die Kriminalpolizei benachrichtigen, daß man die Ho⸗ 
tels abſucht und die Bahnhöfe kontrolliert. Du weißt 
ſchließlich nicht, in welche Hände ſie gefallen iſt.“ 

„Nein, nein, laß das! Ich bitte dich, ängſtige mich 
nicht! Quäle mich nicht noch mehr, als ich ſchon gequält 
bin!“ ö 
„Gut! Wie du willſt“, 


jagen. 


ſagte Meißner. „Ich nehme 


nr 


Dramatiſche Abteilung 


Glöwna 17 


Am Sonnabend, dem 30. März, 8 Uhr abends, im Vereinshauſe 


Letzte Aufführung 


der mit großem Erfolg aufgeführten Zaktigen Poſſe 


„Der Jurbaron“ 


von Milo und Walter, Muſik von Walter Kollo. 
Kartenvorverkauf bei Kade & Kummer, Gluwnaſtraße 18. 


Nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein 


Adria 


Glöwna 1 
Unmmumm 


Heute 
und folgende Tage! 


Das Meiſterwerk der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Produktion 


„Neue Menschen“ 


In den Hauptrollen die bekannten Schauſpieler Moskauer Theater: 


GARD IN. MOSKWIN, ZEIMO, WIK TORO W 
Außer Programm: Pate und Paramount⸗Wochenſchau. 


Anzeigen 


THEATER- VEREIN u. | 
1. Wiederholung 


WeekendimParadies 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach 


lot im Vorverkauf in der Drogerte 
kauer 157, am Tage der deen 
an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab 


Phan⸗ 


des Lodzer Turnvereins „Keafi“ 


haben in der „Lodzer Volkszeitung, 


stets guten Erfolg! 


im ‚Sängerhaus”, 11. Biflopada 91 


Lachen über Lachen! 


jan, d daß du morgen anderer Meinung über die Sache ſein 


wirft. Viel koſtbare Zeit iſt damit freilich verloren. Gule 
Nacht, Kraus! Oder kann ich dir noch in irgendeiner 
Weiſe —?“ 


= 


„Nein! Nein! Es iſt gut, daß du da warſt, Meißner, 


beim erſten Schreck. 
ſein. 


Aber jetzt — ja, jetzt möchte ich allein 


Lebe wohl. — Wir ſehen uns ja morgen früh im Aro 
„Und wenn du noch irgendwie Hilfe brauchſt —“ 
Kraus ſah ihn lange an. „Vor allem — nicht wahr?“ 

Er legte bittend den Finger auf den Mund. „Denn wenn 

erſt Schwiefert und die anderen — Und ich möchte doch 

Jettes guten Ruf ſchonen. Wenn mich wer fragt, dann 

antworte ich einfach: ſie iſt in Ballenſtedt bei den Eltern. 

Ja?“ 


„Sehr gut!“ ſagte Meißner, dem Freund herzhaft 
die Hand ſchüttelnd, ſchon in der Tür, 
beſchlafe die Sache nochmal gründlich!“ 

Und er ging. Kraus brachte ihn bis vor das Haus. 
Draußen war es bereits ziemlich dunkel, ein paar Later⸗ 
nen des Weges zur Straßenbahnhalteſtelle leuchteten durch 
den Spätſommerabend. 


In meiner Bruſt wogt und ſtürmt es, du — das 
kann man nicht ausſprechen, das muß man verdrücken! — 


| 


* 


„Gute Nacht, und 


Nachdem er ſorgfältig zugeſchloſſen hatte, ging er in 


die Küche, um etwas Eßbares zu ſuchen. Aber er 
nichts. Nicht einmal die Mohrrüben waren in die Koch⸗ 
kiſte geſtellt, was er erwartet hatte. — Dabei ſitzt ſie jetzt 
vielleicht im Reftaurant!, dachte er bitter. — Das komm 
über einen, man weiß nicht wie. — Und er ſchlich ſich ir - 
die Wohnſtube zurück. Die vielen Hefte der Zeitſchriften 
ſprangen ihm ins Auge; ſie waren ihm immer ein Aerger⸗ 
nis geweſen, aber jetzt reizten ſie ihn zu maßloſer Wut: er 
packte den ganzen Haufen und ſchleuderte ihn in eine Ecke, 
daß der Männe * aus ſeinem Körbchen floh. 


Fortſezung folgt. 


Vogel⸗ 
intier 


für Kanarienvögel und are 
dere ſtets friſch zu haben 


gamenhandlung Saurer 
Andrzeja 2 11. Liſtopadal9 


Eigene Ausarbeitung 


Trauringe und Schmuckſachen, Uhren und plat⸗ 
Veste Gegenſtände. Große Auswahl. Niedrige 
Preiſe 


W. Szymanski, 20d3, Gluwna 41 
Veterinararst 


Haus wächter 


kinderlos, der auch die 

Gartenarbeit verſteht. Zu 
erfragen Gbanſka 108 bei 
Wagner. 


Suche einen | 


99949 
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Nawrot 1a Telephon 175:77 
empfängt bei Tiererkrankungen (Spezialität: Stu⸗ 
en 12 9 bis 1 Uhr mittags und von 4 bie 
7 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſe 
aus beſuche bei ir Dieren. 


Dr. Klinger 


Spezialiſt für ſexuelle Krankheiten, 
venoriſche und Hanttrantheiten 


Andrzeja 2 Tel. 132.28 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6-8 Uhr abende 


* med. ‚Sf Kr 'ynska 


Haut: u. veneeillbe Sir Sieontheiten 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34 Tel. 146.10 


Privat⸗Heilanſtalt 


Dr. Z. RAKO WS KI 
Dren-, Snfen- und Galstrantgeiten 


Bohandelt in der Heilanſtalt: 
liegende wie auch kommende Kranke (Operattonen 2. 


Piotelowita 67 Fel. 127 81 


Sprechſt. 9—2 u. 4—8 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 7.30 Uhr „Pan Benet“ 
und „Dozywocie“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Operette: Meine Schwester und ich 

Capitol: Ein Lied für dich 

Casino: Die Verführerin 

Europa: Ich bin ein Flüchtling 

Grand»Kino: Die lustige Witwe 

Luna: Die Herrin von Liban 

Metro u. Adria: Neue Menschen 

Miraz: Die Welt lacht 

Palace: Mädchen in Uniform 

Przedwiosnie: Ulanenschwüre 

Rakleta: Franziska Gaal als Peter 

Sztuka: Dein Mund lügt 


92920099909 9909 5999060999 


— — 


— (eee 


jand 


| 


| 
| 


Maksymilian A. REICH 


